
Michael Klinger für dritte Amtszeit verpflichtet

Gottmadingen –Wie stellt sich der nor-
male Bürger die Verpflichtung seines
Bürgermeisters vor? Ein bisschen fest-
lich?Vielleichtmit Amtskette?MitHän-
deschütteln und Gratulation? – Nichts
von alledem in Gottmadingen. Die
Amtskette zu tragen kam für Michael
Klinger von vorneherein nicht in Frage.
Offenbarwill er nicht so viel Aufhebens
um seine Person machen. Dass aber
eine Verpflichtung des Bürgermeisters
für seine dritte Amtszeit derartig nüch-
tern abläuft wie am Dienstagabend im

Gottmadinger Rathaus, ist eine – wenn
auch kleine – Folge der Corona-Pande-
mie.
Nur der kurze Applaus im Anschluss

an den Vortrag der Verpflichtungsfor-
mel aus den Reihen der Gemeinderä-
te kennzeichnete den besonderen Mo-
ment. Immerhin darf Klinger stolz sein
auf die große Bestätigung durch die
Bürger von Gottmadingen. Am 11. Ok-
tober war er bei einer Wahlbeteiligung
von knapp 47 Prozent mit 89,3 Prozent
von3402Bürgern imAmtbestätigtwor-
den. Eine echteChancehatte sein einzi-
gerHerausforderer RolandKunzenicht.
Einen Diensteid auf die dritte Amts-

zeit zu leisten, war jetzt nicht mehr nö-
tig, weil Michael Klinger diesen schon
nach seiner ersten Wahl zum Bürger-
meister am 22. November 2004 ge-
leistet hatte. Also genau vor 16 Jahren

und zwei Tagen. Laut Gemeindeord-
nung, Paragraf 42, Absatz 6, musste
er jetzt nur für die nächsten acht Jah-
re verpflichtet werden. Am 3. Novem-
ber hatte der Gemeinderat hierfür den
erstenBürgermeisterstellvertreterMar-
tin Sauter gewählt. Er verlas die Formel,
dieKlinger dannnachsprechenmusste:
„Ich gelobe Treue der Verfassung, Ge-
horsam den Gesetzen und die gewis-
senhafte Erfüllung meiner Pflichten.
Insbesondere gelobe ich, dieRechte der
Gemeinde gewissenhaft zuwahrenund
ihrWohl unddas ihrer Einwohner nach
Kräften zu fördern.“
BeideMänner stehenwährenddieses

kurzen Verwaltungsaktes. Martin Sau-
ter an seinem Platz in der Mitte der auf
Abstand sitzenden Gemeinderäte; Mi-
chael Klinger an der Verwaltungsbank.
DieGesichter bleibenunterdessenhalb

verdeckt von Masken, so wie bei allen
anderen Ratsmitgliedern und Besu-
chern auch. Einmerkwürdiger Anblick
indiesemMoment, in demmandieGe-
sichter gerne vollständig sehenwürde.
Bis vor Kurzem durfte man die Mas-

ken während der Ratssitzungen am
Platz noch ablegen. Jetzt wurde sogar
vorsorglich beschlossen, dass die Ge-
meinderäte künftig auch online tagen
und beschließen dürfen. Das alles ge-
schieht mit dem Ziel, Ansteckungen
mit dem Coronavirus zu verhindern.
Während Kirsten Graf und Axel Mey-
er (beide SPD) als Beschäftigte im Ge-
sundheitsbereich Videokonferenzen
durchaus etwas abgewinnen können,
setzt Michael Klinger weiterhin auf die
Präsenz der Mitglieder in den Ratssit-
zungen. ImDezember soll es dazu eine
Diskussion geben.

VON GUDRUN TR AU TMANN

In Zeiten von Corona ist der for-
male Akt für den wiedergewählten
Gottmadinger Bürgermeister eine
nüchterne Angelegenheit

Bürgermeister Michael Klinger während der
Verpflichtung. BILD: GUDRUN TRAUTMANN

Autofahrer verliert
die Kontrolle
Engen – Ein 44 Jahre alter Mann hat
sich amDonnerstagmorgen gegen 5.30
Uhr bei einem Verkehrsunfall auf der
Autobahn 81 zwischen Geisingen und
Engen verletzt. Wie die Polizei in einer
Presseinformation mitteilte, fuhr der
44-Jährige mit seinem Wagen von Gei-
singen kommend in Richtung Engen.
Dabei war er, wie die Polizei vermu-
tet, zu schnell unterwegs und verlor die
Kontrolle über sein Fahrzeug. Er prallte
mit seinemAuto gegen eine Leitplanke
auf dem Seitenstreifen, wurde zurück
auf die Fahrbahn geschleudert und
zog sich dabei leichte Verletzungen zu.
Laut Polizeiangaben wurde der leicht-
verletzte Fahrer ins Klinikum Tuttlin-
gen gebracht. Am Auto entstand Total-
schaden inHöhe vonmehreren tausend
Euro. Ein Abschleppdienst kümmerte
sich um die Bergung des beschädigten
Wagens.WährendderUnfallaufnahme
undderBergungdes Fahrzeugsmusste
die Fahrbahn in Richtung Singen teil-
weise gesperrt werden.

28.000 Euro für
Ausfallfahrten
Singen (mgu) Aufgrund der Corona-
Pandemie und der temporären Schul-
schließungen im Zuge des Lockdowns
im Frühjahr sind auch die Schülerbus-
fahrten zum Schulsportunterricht in
den Ortsteilen beziehungsweise zum
Sportunterricht im Hallenbad ausge-
fallen. Bernd Walz, Leiter des Fachbe-
reichesBildungundSport bezifferte die
UmsatzeinbußendesbeauftragtenBus-
unternehmens in dieser Zeit im Aus-
schuss für Schule und Sport auf 50 Pro-
zent. „AbMai öffnetendie Schulen zwar
wieder sukzessive, allerdings blieb der
Schwimm-undSportunterrichtbis zum
Endedes Schuljahres 2019/20durchdas
Land Baden-Württemberg untersagt“,
soWalz. AusdiesemGrund stimmteder
Ausschuss einer Entschädigung für die
ausgefallenen Fahrten durch die Stadt-
verwaltung Singen einstimmig zu. Sie
beläuft sich auf rund29.000Euro. „Eine
Pandemie in solchen Ausmaß war in
denbisherigenVerträgen keinBestand-
teil“, erklärte Walz. Dies wolle man bei
zukünftigen Ausschreibungenmit auf-
nehmen.

Behälter kommen
2021 zurück
Singen (mgu) Lange Warteschlangen
beim Wertstoffhof. Für Stadträtin Isa-
belle Büren-Brauch (Grüne) sind es zu
viele Autos, die vor dem Wertstoffhof
warten,wie sie in der jüngstenGemein-
deratssitzung sagte. Sie sehe einGrund
hierfür, dass die zusätzlichen Behälter
für Grünschnitt in der Stadt abgebaut
wurden. OB Bernd Häusler erklärte al-
lerdings, dass dies nicht der Grund für
die Warteschlagen seien: „Wir lassen
aktuell aufgrund von Corona nur noch
sechs Fahrzeuge auf den Hof.“ Markus
Schwarz, Betriebsleiter der Stadtwerke
Singen, ergänzte: „Die Grünschnittab-
fuhr ist nicht das Problem, sondern viel-
mehrder Sperrmüll.“ Er sicherte zudem
zu, dass die zusätzlichen Behälter im
März wieder aufgestellt werden sollen.

Singen – Was macht eine Zeugmeiste-
rin? Dass die Aufgaben sehr vielfältig
sind und man unbedingt nicht sieht,
was sie alles zu tun hat, das verrät die
neueZeugmeisterin der Poppele-Zunft,
Sandra Georg. Eigentlich hätte sie am
11.11. bei der Eröffnungder Fasnacht of-
fiziell in denRat aufgenommenwerden
sollen. Doch sie arbeitet sowieso schon
seit rund zwei Jahren in der Zeugmeis-
terei mit, und ihr Vorgänger Holger Al-
tevogt hat sie gut eingearbeitet.
„Ich bin dafür zuständig, dass vom

Zeug immer genug da ist“, fasst es San-
dra Georg kurz zusammen. Dahinter
steckt aber jede Menge Arbeit und Or-
ganisationstalent ist äußerst hilfreich,
um alles im Blick zu behalten. Sie zeigt
ihr kleines Helferlein, ein mit Filz ein-
geschlagenes Ringbuch, in dem alle
Termine und Aufgaben akribisch no-
tiert sind. Sehr von Vorteil für die Ein-
arbeitung sei auch das Blättern in dem
Buch „Hoorig Bär und Blätzlihansel“,
das schon 1985 zum 125. Geburtstag
der Zunft erschienen ist, gewesen. Dar-
in erfährt der Leser alleDetails über die
Geschichte der Zunft.
Sandra Georg ist seit dem 11.11.2007

in der Zunft. „Ich kam übermeine Kin-
der rein, sie wollten damals im Kinder-
gartenalter mitmachen“. Ihre Tochter,
inzwischen 19 Jahre alt, ist heute noch
bei den Schellenhansele aktiv dabei.
DasHäsdafür hat SandraGeorg genäht,
ebenso das Rebwieb der Tochter. Vor
rund zwei Jahren hatte Holger Altevogt
sie angesprochen, ob sie Lust hätte, sei-
neNachfolgerin zuwerden. „Wir haben
dann in der Zeugmeisterei im Dachge-
schoss der Zunftschüür gründlich auf-
geräumt, entsorgt und auch einen neu-
enBoden reinlegen lassen“, sagt Georg.
Die Fasnacht 2020 hatte sie noch ge-
meinsammitHolger Altevogt gemacht.
Die nun ausfallende Narretei wäre die
erste unter eigener Regie gewesen.
In einem der Schränke hängen auch

ganz alte, historische Häser. Mit Ali
Knoblauch, ihrem Vorvorgänger, der
von 1992 bis 2014 Zeugmeister war,
habe sie drüber gesprochen, ob die
Zunft diese alten Häser nicht einmal

bei einem Umzug oder vielleicht beim
närrischen Jahrmarkt präsentieren
könnte. Das sei auf jeden Fall ein Pro-
jekt für die Zukunft, sagt sie. Unter den
Raritäten sind Originale der Schellen-
hansele oder eine Kutte mit der aufge-
stickten Jahreszahl 1862, die keine Ver-
wendung fand, weil sich herausstellte,
dass die Zunft bereits 1860 gegründet
wordenwar.
In der Zunftschüür und im Nach-

bargebäude gibt es neben dem großen
Raum der Zeugmeisterei weitere Räu-
me mit Utensilien für die Fasnacht.
Ein großer Schatz ist in einer schweren
Eisenkiste verborgen. Sandra Georg
zeigt das Stück vom Schädel des Pop-
pele, das jedes Jahr am11.11. gebraucht
wird, wenn er aus seiner Gruft steigt.
Sandra Georg ist auch zuständig für
die Pflege der Pferdekutsche und des
Zaumzeugs in der Garage neben der
Zunftschüür. „Werweiß, obwir anUm-
zügen zukünftig noch mit Pferd dabei
sein können“, sagt sie. Das neue Pflas-
ter in der Hegaustraße sei für die Tie-
re einfach zu rutschig. Schon in diesem
Jahr ist derNarrenbaumnichtmehr von
einemPferd gezogenworden.
Die Zeugmeisterin muss den Über-

blick behalten, ob ausreichend Orden
vorhanden sind und wann neuer Stoff
bestellt werdenmuss. „Wirmüssen im-
mer sehr große Mengen abnehmen“,
sagt sie. Gerade seien ein knappes Dut-
zend Stoffballen für neue Rebwiebe-
rhäser gekommen. Rund vier Meter
Stoff sei für ein Rebwiebhäs notwen-
dig. „Wir könnten sehr gut eine Schnei-
derin gebrauchen, die unsere einzi-
ge Schneiderin unterstützen könnte“,
sagt Georg. Über den Sommer finden
im Zunftschüür-Saal regelmäßig Näh-
termine statt. „Bei diesen Terminen
wächst die Gemeinschaft sehr gut zu-
sammen“, sagt die Zeugmeisterin. Ju-
gendliche helfen da auch schon mal
mit, denn schließlich müssen die vie-
lenGlöcklein ans Schellenhansele-Häs
genäht werden.
Beim Gespräch in der Zeugmeisterei

fällt der Blick auch auf einen gefalte-
ten blau-grünen Stoff am Boden: Die-
ser diente in der Scheffelhalle zum Ab-
hängen seitlich der Empore und hätte
mal erneuertwerdenmüssen, sagt San-
dra Georg. Das hat sich mit dem Brand
der Halle erübrigt. Die Zeugmeisterei
hat am 3. Dezember und 7. Januar ab
19 Uhr geöffnet. Wenn Elternmit ihren
Kindern zu diesen Terminen kommen,
umeinneuesHäs für denNarrensamen
auszusuchenunddieAugenderKinder
dann strahlen, das sei das für Sandra
Georg immer ein tolles Gefühl.

Zeugmeisterei ist nun in Frauenhand

VON SUS ANNE GEHRMANN - RÖHM

➤ Sandra Georg verwaltet
Zunft-Inventar der Poppele

➤ Im Gespräch präsentiert
sie auch Raritäten

➤ Wie die Gemeinschaft
beim Nähen wächst

Die Zunft
➤ Der Vorstand der Poppele-Zunft:
Er besteht aus dem Zunftmeister Ste-
phan Glunk, Zunftkanzler Ali Knoblauch
und dem Säckelmeister Holger Marxer.
Gruppenführer sind Markus Stengele
(Zunftgesellen), Aki Kania (Hansele- und
Hoorige-Bären-Vadder), Bettina Kraus
(Rebwiebermodder), Sabine Dietz (Schel-
lenhanselemodder), Adi Fernandez (Fan-
farenzugchef).
➤ Die Traditionsfiguren: Das sind der
Poppele (Timo Heckel), das Eierwieb (Uwe
Seeberger), die Narrenmodder (Ekkehard
Halmer), der Narrenvadder (Peter Kauf-

mann) und Narrenbolizist (Rüdiger Grund-
müller).
➤ Räte mit besonderen Aufgaben:
Dieter Glocker (Zunftschreiber), Sandra
Georg (Zeugmeisterin), Ingo Arnold (Ze-
remonienmeister), Rainer Maier (Markt-
meister), Klaus-Dieter Bauer (Medienrat
und Webmaster), Carolin Henninger (Pop-
pele-Jugend), Christine Waibel (Sponso-
ring), Gabi Waibel (Vertreterin des Ehren-
rats), Margitta Noll (Chefin der Bewirtung,
Bernd Rudolph (Landschaftsvertreter
VSAN), Christoph Schaible (Technik), Marc
Burzinski (Zunftschüür-Förderverein) so-
wie Reinhard Kornmayer (Archivar). Das
Motto für 2021 lautet: „Fasnet – mit Ab-
stand ‚s Bescht!“

Die Poppele-Kinderfi-
bel wird wohl bald neu
aufgelegt, denn es gibt
nur noch zwei Exem-
plare. Sandra Georg
gibt einen kurzen Ein-
blick in das Büchlein,
was von Kindergärten
und Grundschulen
gern verwendet wird.

Sandra Georg holt
für den Fototermin
diese alte Kutte mit
der falschen Jahres-
zahl 1862 aus dem
Schrank. Die Zunft ist
zwei Jahre zuvor ge-
gründet worden.

Die Schädelteile des
Poppele brauchen einen
besonderen Aufbe-
wahrungsort. Die neue
Zeugmeisterin Sandra
Georg zeigt ausnahms-
weise, wie sie verpackt
sind. BILDER: SUSANNE
GEHRMANN-RÖHM
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